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2 SUInftr. fehlet,v $itnbtt>. »3ettmtg („äfteifterbtatt")

gu infizieren. (Soßen aber biefe Kranfen rid^iig unb
redfjtgeitig oerforgt roerben fönnen, ftf bläffen bie 2ln»
flatten erweitert roerben. ®a§ (Sanatorium nimmt be

fanntltcf), rote jebe berartige 2lnfialt, nur foldje fßattenten
auf, bei benen Rettung gu erhoffen ift. Unheilbare Suber»
fulofe müffen eben anberroettig oerforgt roerben.

SonlictieS aus Söangen a. 2t. fpier foß in nächfter
Seit eine aufjerorbentliche ©emeinbeoetfammlung ftatt-
finben gur ©eneßmigung be§ SertrageS mit ben fdjroeige»
gerifdfjen SRilitärbehörben betreffenb ben Sau etneS roeitern
3eughaufeS. ©emäfj Sunbesbefchlufj foil in SBangen
eine |>aubih'2lbteilung untergebracht roerben. ®ie ®e=
meinbe bat baS 3eugbau§ gu etfteßen, roeldhcS alSbann
nom Suttbe übernommen roirb. ßroeifeßoS roirb fidf)
äBangen biefer ^fließt untergeben unb ben Sertrag ge»

nebmigen.

£uellenfaffung beim Saöljtaet ©ttingen. ®er
legten ©emeinbeoerfammlung in ® her roil (Safeßattb),
bom Sonntag ben 22. SRärg lagen bie bon ber befannten
girma 9tapp in 93afeI ausgearbeiteten fßläne für
bie öueßenfaffung beim Sabljotel ©Hingen bor. ÜRach»

bem ein Slngefteßter be§ ©efcßäfteS jebe roünfd)bare
SluSEunft erteilt unb ben auf bie SBanbtafel gezeichneten
fßlan bis in aße details etflärt, rourbe ber Slntrag
beS ©emeinberateS einftimmig gum 58efcE)lu§ erhoben,
babingebenb, es fei bon einer ïïuSfdjreibung Umgang
gu nehmen unb bie SluSfufjrung genannter girma gu
übertragen, ba biefe boße ©ernähr bietet für folibe
unb bauerßafte Strbeit.

Jleuc Sctjußhütte. ®er $anbroerferoeretn unb ber
SerfehrSoereüt SudßS (St. ©aßen) beabfidjtigen, bie im
Qaßre 1910 burdj 931i^fdblag entgünbete unb gerftörte
©cbubbätte auf bem 2lloier neu gu erfteßen.

®te Sauluft In 21arau fdfjeint unentroegt anguljalten.
®er ©tabtrat bat in feiner legten ©ilgung nicht roeniger
als bter Saugefucße für Sßolmhäufer erteilt.

©âjulbau&iReubauten im Dberett gricftal. ©S
rourben in biefen Sagen Saupläße angeîauft unb roerben
gegenwärtig ißläne gemacht in ©ifen, ©ulg unb SBgl.

Saulid)e5 aus Saöen (2largau). ®aS Sauamt in
Saben roirb beauftragt, für bie rafdtje ®urcßführung ber
Reparaturen ber untern Simmafbrücfe gu forgen
unb über ©IngerfiftungS» unb SQtalerarbetten Konfurreng
gu eröffnen.

Qm roeitern foß baS Sauamt für beförberlicbe ©c»

richtung einer SeleuchtungSanlageimSänbliroeg
beforgt fein.

©et Sau^atten*
Sft beine ©eete oont llnbatif routib,
ÛJlacb' fie mit Spaten unb £>atfe gefuub.
(Sin ©tikfdjeu (Srbe mit Siebe befieüt,
geigt bir immer ben ®attf auf ber Stßeft.

2Bo eS bie Serbältniffe, Raum unb SRittel eben et'
lauben, forge man für bie 2lnlage eines frouSgartenS,
unb roäre er nodb fo Hein.

®er Rußen beS ©artenS tritt nach mehreren Seiten
bin tn ©tfcbeinunp, rein praftifdß genommen, ftnb eS gu=
nächft materteße ©rträge, bie unS guroacßfen.

Son großer Sebeutung ift e§, baf er ber gcauSfrau
faft fofienloS frifche ©emüfe liefert, ©infettigfett ber Koft
fctjäbigt ben Körper unb bridât bie 2Biberfianbsfäl|ig£ett
unb SlrbeitSfraft. Reben ben ©emüfen ftnb eS 2Bürg>
fräuter unb grüßte, bie baS ©inetlei ber Küche ange»
nehm burchbrettjen unb ben 2lnretg gum Kochenlernen
geben; benn roer btefe Roßfioffe erft unter fcbroeren
Soften fidb befd^affen fann, roirb lieber gang barauf oer»

gidbten unb ftch mit aßtäglicljer Soft befdbetben müffen.
2Senn ba§ ©emüfe unb bie ©eroürgträuter tn güße

gur Serfügung fteben, roirb man ftch bemühen, burch 916

roechslung unb fchmadßafte Sereitung für äBoßlbefömm»
lichïett ber ©petfen unb fo gur förperlicßen unb geiftigen
Sufriebenbeit feiner felbjt unb feiner gamilie gu forgen.

®er Slumen garten fleht an ber ©renge groifdben ibeeßen
unb materießen Sorteilen. Dbroobl auch Slumen gu ©elb
gemacht roerben tonnten, roirb ba§ boch roeniger oft ber
f?aß fein. ®er Slumengarten bient in erfter Sinte gur
©rbebung beS ©emütS, alfo gur greube. ^}ebeê noch
nicht gang oetborbene ©emüt freut fidb an ben färben
unb gotrnen unb übt fo ben guten ©efdjjmadE unb ba8
Äunftoerfteben.

®er ©arten bietet un§ noch mehr. ®te ©infeitigteit
in Sureau, SBertftatt ober gubrif roirb burch ©arten»
arbeit ausgeglichen, ber ©toffroedbfel beförbert unb fo
bilbet fte ein nicht gu unterfdl)ä^enber gaftor. Körper
unb ©eijt finben 9lbroedE)§Iang unb 2lblentung unb fonft
ben gangen ®ag oteßetcht nie gebrauchte Körperteile
roerben tn Seroegung gefegt (Sungenfpi^en). Son ben
2ltten bagu angehalten unb belehrt, finben in Salbe auch
bie Kinber SBohlgefaßen unb eble Sefrtebigung baran
unb lernen glctfj, Örbnung, 9taturbeoba^tung, groh unb
gamitienfinn unb cor aßem baS fehr roertooße, ridhtige
©infdhähen beè |janbarbeiter= unb SauernftanbeS. SGBürbe

ba§ mehr fo gehalten, roir hätten roieber mehr 9lrbeitenbe
unb roeniger nur Sefehlenrooßenbe. ®en Sater hält
ber 4)au§garten oom SBirt§hau§ ab unb rooht jener
3Rutter, bie eS oerfteht, burch fotd^e SRittel ben Sater
gu Çiaufe gu behalten unb baburdh if) m unb ber gangen
gamilie baS Seben angenehm gu machen.

ßBelch guten ©inbruct betommt jeber, roenn umS
faubere §au§ etn roohlgepflegteS ©ärtchen ftch befinbet,
aber eben fauber foßte eS fein, bte 2Bege fd^ön rein oom
Unfraut unb etroaS geroölbt unb bie Seetchen hö&fdfj
eingefaßt, ba§ fte fcfjön abgrengen. Suchèftraudh ift
roohl fdhön als Seeleinfaffung, aber mit manchem ÜRach*

teil oerbunben. ©auber unb fehr biflig, roeil unoetfaul«
bar, ftnb folche auS ©ternit (60 ®t§. pro laufenben SReter).
®ann foßte auch ta jebem ©arten ein laufchigeS Sänfchen
unb Stifdhchen fetn, tagsüber für bte Ktnber, abenbS auf
etn halbes ©tünbdhen für Sater unb SRutter. ®tefe,
roenn e§ fd^on bunfelt, foßten tagtäglich fich ein SBeildhen

gum ruhigen ©ebanfenaüStaufdh in eine fo ruhige ©cfe

gurücfgiehen fönnen. ®amit roürbe mandije ©elegenheit
gu SRi^oerftänbntffen roeniger fetn unb 3Rann unb grau
lernten fich je länger befto beffer fentten unb näherten
fich immer mehr bem ibeaten Kamerabf^aftSoerhältniS.

©o fann ein ©ärtchen nach flar mancher IRtd^tung
©uteS roirfen unb eS foßte nodh roett mehr, als bieS

gefdhieht, für baSfel&e tßropaganba gemadht roerben. ®te
©chrebergärtenberoegung oerbient aße Inetfennung, ob»

roohl ein ©arten beim $au§ ungleich mehr roert ift, als
bte metft roeit oon ben SBohnungen abliegenben ©chreber»
gärten.

2Bem bie Sefdhaffung eines ÇauSgartenS unmöglich
ift, ber foßte ftch menigftenS feine genfter unb Salfone
mit $ (langen fchmüdfen. ®er Serfd)önerungSoerein ber
©tabt Sern hat ein auSgegetdhneteS unb mit oielen Sei»

fptelen reich gefchmücfteS Sü^lein mit bem ®itel: „®er
Slumenfchmudf ber genfter unb Salfone" herausgegeben*),
tn roeldhem unter anberem auf ©eite 23 jebenfaßS auS

reicher ©rfahrung heraus, ©ternitblumenfiftchen als groedf»

entfpredhenbfte ©efä^e für genfter» unb Salfonpflangen
befonbetS empfohlen finb.

®a| eine berart gefchmficfte ©tabt, roie bieS in Sern
fchon gang befonberS ber gaß ift, auf ©inhetmifche, wie

*) ®urd) bie SuhhcmbTimgeu gu begießet.

zu infizieren. Sollen aber diese Kranken richtig und
rechtzeitig versorgt werden können, so- insisfen die An-
stalten erweitert werden. Das Sanatorium nimmt be

kanntlich, wie jede derartige Anstalt, nur solche Pattenten
auf, bei denen Heilung zu erhoffen ist. Unheilbare Tuber-
kulose müssen eben anderweitig versorgt werden.

Bauliches aus Wangen a. A. Hier soll in nächster
Zeit eine außerordentliche Gemeindeversammlung statt-
finden zur Genehmigung des Vertrages mit den schiveize-
zerischen Militärbehörden betreffend den Bau eines weitern
Zeughauses. Gemäß Bundesbeschluß soll in Wangen
eine Haubitz-Abteilung untergebracht werden. Die Ge-
meinde hat das Zeughaus zu erstellen, welches alsdann
vom Bunde übernommen wird. Zweifellos wird sich

Wangen dieser Pflicht unterziehen und den Vertrag ge-
nehmigen.

Ouelleufassung beim Badhotel Ettiugev. Der
letzten Gemeindeversammlung in Therwil (Baselland),
vom Sonntag den 22. März lagen die von der bekannten
Firma Rapp in Basel ausgearbeiteten Pläne für
die Quellenfassung beim Badhotel Ettingen vor. Nach-
dem ein Angestellter des Geschäftes jede wünschbare
Auskunft erteilt und den auf die Wandtafel gezeichneten
Plan bis in alle Details erklärt, wurde der Antrag
des Gemeinderates einstimmig zum Beschluß erhoben,
dahingehend, es sei von einer Ausschreibung Umgang
zu nehmen und die Ausführung genannter Firma zu
übertragen, da diese volle Gewähr bietet für solide
und dauerhafte Arbeit.

Neue Schutzhütte. Der Handwerkerverein und der
Verkehrsverein Buchs (St. Gallen) beabsichtigen, die im
Jahre 1910 durch Blitzschlag entzündete und zerstörte
Schutzhütte auf dem Alvier neu zu erstellen.

Die Baulust in Aarau scheint unentwegt anzuhalten.
Der Stadtrat hat in seiner letzten Sitzung nicht weniger
als vier Baugesuche süc Wohnhäuser erteilt.

SchulhauS-Neubauten im Oberen Fricktal. Es
wurden in diesen Tagen Bauplätze angekauft und werden
gegenwärtig Pläne gemacht in Eiken, Sulz und Wyl.

Bauliches aus Bade» (Aargau). Das Bauamt in
Baden wird beauftragt, für die rasche Durchführung der
Reparaturen der untern Limmat brücke zu sorgen
und über Eingerüstungs- und Malerarbeiten Konkurrenz
zu eröffnen.

Im weitern soll das Bauamt für beförderliche Er-
richtung einer Beleuchtungsanlage im Ländliweg
besorgt sein.

Der Hausgarten.
Ist deine Seele vom Undank wund,
Mach' sie mit Spaten und Harke gesund.
Ein Stückchen Erde mit Liebe bestellt.
Zeigt dir immer den Dank auf der Welt.

Wo es die Verhältnisse, Raum und Mittel eben er-
lauben, sorge man für die Anlage eines Hausgartens,
und wäre er noch so klein.

Der Nutzen des Gartens tritt nach mehreren Seiten
hin in Erscheinung, rein praktisch genommen, sind es zu-
nächst materielle Erträge, die uns zuwachsen.

Von großer Bedeutung ist es, daß er der Hausfrau
fast kostenlos frische Gemüse liefert. Einseitigkeit der Kost
schädigt den Körper und bricht die Widerstandsfähigkett
und Arbeitskraft. Neben den Gemüsen sind es Würz-
kräuter und Früchte, die das Einerlei der Küche ange-
nehm durchbrechen und den Anreiz zum Kochenlernen
geben; denn wer diese Rohstoffe erst unter schweren
Kosten sich beschaffen kann, wird lieber ganz darauf ver-

Nr. i

zichten und sich mit alltäglicher Kost bescheiden müssen.
Wenn das Gemüse und die Gewürzkräuter in Fülle

zur Verfügung stehen, wird man sich bemühen, durch Ab-
wechslung und schmackhafte Bereitung für Wohlbekömm-
lichkeit der Speisen und so zur körperlichen und geistigen
Zufriedenheit seiner selbst und seiner Familie zu sorgen.

Der Blumengarten steht an der Grenze zwischen ideellen
und materiellen Vorteilen. Obwohl auch Blumen zu Geld
gemacht werden könnten, wird das doch weniger oft der
Fall sein. Der Blumengarten dient in erster Linie zur
Erhebung des Gemüts, also zur Freude. Jedes noch
nicht ganz verdorbene Gemüt freut sich an den Farben
und Formen und übt so den guten Geschmack und das
Kunstverstehen.

Der Garten bietet uns noch mehr. Die Einseitigkeit
in Bureau, Werkstatt oder Fabrik wird durch Garten-
arbeit ausgeglichen, der Stoffwechsel befördert und so
bildet sie ein nicht zu unterschätzender Faktor. Körper
und Geist finden Abwechslang und Ablenkung und sonst
den ganzen Tag vielleicht nie gebrauchte Körperteile
werden in Bewegung gesetzt (Lungenspitzen). Von den
Alten dazu angehalten und belehrt, finden in Bälde auch
die Kinder Wohlgefallen und edle Befriedigung daran
und lernen Fleiß. Ordnung, Naturbeobachtung, Froh und
Familiensinn und vor allem das sehr wertvolle, richtige
Einschätzen des Handarbeiter- und Bauernstandes. Würde
das mehr so gehalten, wir hätten wieder mehr Arbeitende
und weniger nur Befehlenwollende. Den Vater hält
der Hausgarten vom Wirtshaus ab und wohl jener
Mutter, die es versteht, durch solche Mittel den Vater
zu Hause zu behalten und dadurch ihm und der ganzen
Familie das Leben angenehm zu machen.

Welch guten Eindruck bekommt jeder, wenn ums
saubere Haus ein wohlgepflegtes Gärtchen sich befindet,
aber eben sauber sollte es sein, die Wege schön rein vom
Unkraut und etwas gewölbt und die Beetchen hübsch
eingefaßt, daß sie schön abgrenzen. Buchsstrauch ist
wohl schön als Beeteinfassung, aber mit manchem Nach-
teil verbunden. Sauber und sehr billig, weil unverfaul-
bar, sind solche aus Eternit (60 Cts. pro laufenden Meter).
Dann sollte auch in jedem Garten ein lauschiges Bänkchen
und Tischchen sein, tagsüber für die Kinder, abends auf
ein halbes Stündchen für Vater und Mutter. Diese,
wenn es schon dunkelt, sollten tagtäglich sich ein Weilchen
zum ruhigen Gedankenaustausch in eine so ruhige Ecke

zurückziehen können. Damit würde manche Gelegenheit
zu Mißverständnissen weniger sein und Mann und Frau
lernten sich je länger desto besser kennen und näherten
sich immer mehr dem idealen Kameradschaftsverhältnis.

So kann ein Gärtchen nach gar mancher Richtung
Gutes wirken und es sollte noch weit mehr, als dies
geschieht, für dasselbe Propaganda gemacht werden. Die
Schrebergärtenbewegung verdient alle Anerkennung, ob-

wohl ein Garten beim Haus ungleich mehr wert ist, als
die meist weit von den Wohnungen abliegenden Schreber-
gärten.

Wem die Beschaffung eines Hausgartens unmöglich
ist, der sollte sich wenigstens seine Fenster und Balköne
mit Pflanzen schmücken. Der Verschönerungsverein der
Stadt Bern hat ein ausgezeichnetes und mit vielen Bei-
spielen reich geschmücktes Büchlein mit dem Titel: „Der
Blumenschmuck der Fenster und Balköne" herausgegeben*),
in welchem unter anderem auf Seite 23 jedenfalls aus

reicher Erfahrung heraus, Eternitblumenkistchen als zweck-

entsprechendste Gefäße für Fenster- und Balkonpflanzen
besonders empfohlen sind.

Daß eine derart geschmückte Stadt, wie dies in Bern
schon ganz besonders der Fall ist, auf Einheimische, wie

ch Durch dir Buchhandlungen zu beziehen.

Jllnstr. schwciz. Handw.-Zeitung („Meisterblatt")
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auf grernbe unb ißaffanten einen feßr fpmpatßifcßen @iro
brucf macßt unb oorteilßaft non benfenigen Orten ab»

ßicßt, bte triebet ©ärten nocß genfterblumenfcßmudt haben,
brauchte eigentlich nicht befonberS ermähnt gu werben,
unb met am SBachfen unb flöhen feine greube haben
fann, bet fcßeint nicht auf gang rechten SBegen gu fein.

— r.

JTu$$teIluitâ$we$en.
E. S. Der $aoltScm Der Sdßmeijer. graaeaoereine,

bet ftch in bet tRä'ge beS SänggaßShtgangeS ber SanbeS»
auSftellung befinbet, unb al§ alfoholfreieS Sieform»
StBirtShauS eine gemetnnüßige Seftimmung erhalten hat,
fieht fdjon äußerlich fehr nett auS. Momentan mitb bte

große ©ampffocßanlage buret) ©cbcüber Sulger inftaHiert,
roeldhe 6 Roctjteffel oon 15—250 1 Inhalt, foroie einen

Rartoffelbämpfer non 140 1 Qnhalt aufstellen. Die näm»
lidheSlnlage, roeldhe im Staube ift, ftünblict) ca. 200 kg Stampf
non ca. 0,8 2ltm. Spannung, entfpresßenb einet Tempe=
ratur non ca. 116" C, abzugeben, liefert auch ba§ fût
ben ganzen betrieb nötige h#e SBaffer. Der größte
Reffel mit tnneter ©ußfehale btcnt jut ßetfteüung oon
Suppen, bte gur Bereitung oon ©cmüfe befiimmten
Reffel erhielten tnnere Skalen aus Stetnnicfel, bet Sölilctp
feffet hat eine SUumlnium ®cßale, ebenfo bte gur Serei»
tung oon Spegialgerichten bienenben fleineren Steffel.
Slußerbem roerben oier Sßätmef^ränfe groijeßen Muffet
unb Sieftautationsraum aufgefteQt, für bie bereits tn
Portionen abgefüllten Speifen unb ©etränle bienen groei
SSaffetbäber, welche burch eine Dampfidblange gezeigt
roerben. Da§ alfoholfreie Sieftaurant ber Sdjroeiger
grauen roirb neben feiner großen reformatonfchen Se»

beutung auch in tedjnifcher fDinficßt einen intereffanten
Setrteb geigen, ber geugnté oon ber ©efcßäflStüchtigfeit
ber Seitung ablegt.

UmcMedettes.

f ©ttfiau 3JlUüer, ölt SJtefferfcßmteÖ, in Siel, ift
infolge eine§ ScßloganfaEeS geftorben.

f 6arl ©eßrtag, Sdjmtebmeifier in DDernfter,
entf^lief nach längerer Rranlheit. @r roar in ©eroerbe»
freifen eine rooßlbefannte ißerfönlichfeit ; hat et bocß oor
faßten als tßräfxbent bie ©efdhicfe bes .panbroerfS^ unb
©eroerbeoereinS Ufter gelettet unb feine gange Straft für
bie ©ntroicflung beëfelben eingefeßt. 2Bte bem .ßianb»
roerfS unb ©eroerbeoeretn ftanb er auch bem Scßmiebe»
unb 2Bagnermeifteroerein oor, für beffen Qntereffen er
fiet§ eingetreten ift unb um welchen er fidE) ebenfalls
große Serbienfte erroorben hat.

f ©ipfermeifter örügger in Sutern. Stach tän=
gerer, gebulbig ertragener Sïranffjeit ftarb legten greitag
abenb§ 8 Ußr £>r. Rafpar Srügger in Sutern. Son
SßiHi8au=2anb gebürtig, übte Rafpar Srügger feit einer
langen Steiße bon gaßren feinen Seruf als ©ipfermeifter
in ßujern au§. Srügger roar ein geroeäter unb tätiger
SJiann, ber feinem Seruf ricßtig borjufteßen mußte, ©iner
feiner lebten größeren Stufträge füßrte Srügger bei ben
©rroeiterungêbauten ber Sucßbrusferei Seiler unb bem
§au§ 3. „St. Safob" an ber Safelftraße au§, roo er
neben anbern SJÎeiftern feineê SerufeS bie ©ipferarbeiten
übernommen ßatte.

QnfttnîtionSïurS für Seidßenleßret in gretburg.
Sorn 27. 3lpril bis ©nbe guli roirb am Sedßnifum tn
greiburg ein gnftruftiortéfurS fût ôetd^enlelîEer an
geroetblidßen gortbilbungsfdßulen ftattfinben. Die Tetl»
nehmer erhalten Sunbel» unb Santonéftipenbien. 2ln»

melbungen fönnen bis 8. Slpril ber@r3ießung§rat§»
fanjlet eingereicht roerben.

(gdjnjeiserlfdße gemerblidhe SehrlingS^tSfnngen.
®er foeben erfcßienene Sériât be§ Scßroeiger. ©e
roerbeoereinS über bie ©rgebniffe ber geroerblichen
SeßrlingSprüfungen im Qaßre 1913 entßält roieberum
beacßtenäroerte SJiitteilungen unb Statfeßläge über ißre
Drganifation unb Durchführung. Die Datfacße, baß bte

früßer augfcßtießlicß prioate unb freiroiüige gnfiitution
imrcß ©efeße balb überall p einer ftaatlicßen ©tnricß»
tung erßoben unb für alle Sehtlinge obligatorifcß erflärt
roirb, fpricßt am beften für bie ßmcdmäßigteit unb Slüß»
licßfeit biefer Prüfungen.

Die geroerblicßen SehrlingSprüfungen finb nun in alten
Sanionen organifiert unb flehen unter ber ßcntraHettung
tes Scßroeljer. ®eroerbeoerein§, burch beffen Sermittlung
fie Sunbesbeiträge begehen. Die ©efamtbeteiligung hat
roieber pgenommen. Sie betrug 7223 Teilnehmer (gegen»
über 6628 im SSorjahre), roooon 2575 Sehrlöcßter (2288
im Sorfahre). Der SunbeSfrebit betrug gr. 55,000, bie

Seiträge ber Santone total gr. 142,306, anberroeitige
Seiträge gr. 8076. Den ©efamtetnnahmen alter ißrü»
fungéfreife oon gr. 151,521 fielen gr. 156,880 ©efamt»
ausgaben gegenüber. Durcßfcßnitllicß haben 36 % ber
ißrüfungSteitnehmer eine SRittecfcßule unb 77 "/<> eine ge=

werbliche gortbilbungS» ober gachfdßule befucßt. — Der
Settcßi îann, foroeit Sorraf, beim Sefretariat be§
Schweiger. ©eroerbeoereinS in Sern begogen
roerben.

ßeßrltngSptöfötüggB im Sßaöi#. Seit 1903 finb
im 2BafSi§ oie SehrlingSptüfungen obtigatorifcß. Qm
erfien (j'aßre waren es fünf Stanbibaten, bie ftcß htegu
einfanben, leßtes gahr neungig unb für bie im Sftonat
3lpttl 1914 in Sitten ßattßnbenben Efküfwtaen ftnb eS

bereits 101, roooon 59 Qüngltage unb 42 SJläbcßen.

tprioritßtsrechte au ©rflaDerpateaten. Die national»
rätlicße Rommiffion für ben ©efeßentrourf betr. bte

^rioritätSredhte an ©rßnbungSpatenten unb gewerblichen
SRuftern unb Pöbelten hat bte weißen ber 00m Stänbe»
rat in feiner Degemberfeffion an ber bunbeSrätliäjen
Sorlage oorgenommenen äinberungen gutgeheißen. Sei
eingelnen Strtifeln würbe eine etroaS abgeänberte 9îe»

battion befchloffen.

Sßünfcßelrute. Pfarrer Mermet Oom Sal»be=3iu3, ber
erfolgreiche Cueüenfudher, ßat fürglith bon ber argentini»
fdßjen ^Regierung ba§ Slnerbieten erhalten, in ihre Dienfte
gu treten. @r ßat bte Offerte jeboeß abgeleßnt. 9iun ift
audß bie frangöfißhe Regierung mit bem ©rfuchett au
ihn herangetreten, in Dafar, bem $afeit an ber 253eft=

tüfte SXfrifaS, ber bott allen nach Sübamerifa faßrenbert
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auf Fremde und Pasfanten einen sehr sympathischen Ein-
druck macht und vorteilhaft von denjenigen Orten ab-
sticht, die weder Gärten noch Fensterdlumenschmuck haben,
brauchte eigentlich nicht besonders erwähnt zu werden,
und wer am Wachsen und Blühen keine Freude haben
kann, der scheint nicht auf ganz rechten Wegen zu sein.

— r.

HU5!têIIUNg5M§e».
L. 8 Der Pavillon der Schweizer. Fraue»verewe,

der sich in der Nähe des Länggaß-Einganges der Landes-
ausftellung befindet, und als alkoholfreies Reform-
Wirtshaus eine gemeinnützige Bestimmung erhalten hat,
sieht schon äußerlich sehr nett aus. Momentan wird die

große Dampfkochanlage durch Gebrüder Sulzer installiert,
welche 6 Kochkessel von 15—250 1 Inhalt, sowie einen

Kartoffeldämpfer von 140 l Inhalt aufstellen. Die näm-
liche Anlage, welche im Stande ist, stündlich ca. 200 kg Dampf
von ca. 0.8 Atm. Spannung, entsprechend einer Tempe-
ratur von ca. 116° 0, abzugeben, liefert auch das für
den ganzen Betrieb nötige heiße Wasser. Der größte
Kessel mit innerer Gußschale dient zur Herstellung von
Suppen, die zur Bereitung von Gemüse bestimmten
Kessel erhielten innere Schalen aus Reinnickel, der Milch-
kessel hat eine Aluminium Schale, ebenso die zur Berei-
tung von Spezialgerichten dienenden kleineren Kessel.

Außerdem werden vier Wärmeschränke zwischen Buffet
und Restaurationsraum aufgestellt, für die bereits in
Portionen abgefüllten Speisen und Getränke dienen zwei
Wasserbäder, welche durch eine Dampfschlange geheizt
werden. Das alkoholfreie Restaurant der Schweizer
Frauen wird neben feiner großen reformatorischen Be-
deutung auch in technischer Hinsicht einen interessanten
Betrieb zeigen, der Zeugnis von der Geschäftstüchtigkeit
der Leitung ablegt.

llîltààt.
î Gustav Müller, alt Messerschmied, in Viel, ist

infolge eines Schloganfalles gestorben.

î Carl Gehrmg, Schmîedmeìster i« OSeruster,
entschlief nach längerer Krankheit. Er war in Gewerbe-
kreisen eine wohlbekannte Persönlichkeit; hat er doch vor
Jahren als Präsident die Geschicke des Handwerks- und
Gewerbevereins Uster geleitet und seine ganze Kraft für
die Entwicklung desselben eingesetzt. Wie dem Hand-
werks und Gewerbeverein stand er auch dem Schmiede-
und Wagnermeisterverein vor, für dessen Interessen er
stets eingetreten ist und um welchen er sich ebenfalls
große Verdienste erworben hat.

-Z- Gipsermeister Brügger in Luzern. Nach län-
gerer, geduldig ertragener Krankheit starb letzten Freitag
abends 8 Uhr Hr. Kaspar Brügger in Luzern. Von
Willisau-Land gebürtig, übte Kaspar Brügger seit einer
langen Reihe von Jahren seinen Beruf als Gipsermeister
in Luzern aus. Brügger war ein geweckter und tätiger
Mann, der seinem Beruf richtig vorzustehen wußte. Einer
feiner letzten größeren Aufträge führte Brügger bei den
Erweiterungsbauten der Buchdruckerei Keller und dem
Haus z. „St. Jakob" an der Baselstraße aus, wo er
neben andern Meistern seines Bernfes die Gipserarbeiten
übernommen hatte.

JnstruktionSkurs für Zeichenlehrer in Freiburg.
Vom 27. April bis Ende Juli wird am Technikum in
Freiburg ein JnstruktionSkurs für Zeichenlehrer an
gewerblichen Fortbildungsschulen stattfinden. Die Tetl-
nehmer erhalten Bundes- und Kantonsstipendien. An-

Meldungen können bis 8. April der Erziehungsrats-
kanzlei eingereicht werden.

Schweizerische gewerbliche Lehrlings-Prüsungen.
Der soeben erschienene Bericht des Schweizer. Ge-
werbevereins über die Ergebnisse der gewerblichen
Lehrlingsprüfungen im Jahre 1913 enthält wiederum
beachtenswerte Mitteilungen und Ratschläge über ihre
Organisation und Durchführung. Die Tatsache, daß die

früher ausschließlich private und freiwillige Institution
durch Gesetze bald überall zu einer staatlichen Etnrich-
tung erhoben und für alle Lehrlinge obligatorisch erklärt
wird, spricht am besten für die Zweckmäßigkeit und Nütz-
lichkeit dieser Prüfungen.

Die gewerblichen Lehrlingsprüfungen sind nun in allen
Kantonen organisiert und stehen unter der Zentralleitung
des Schweizer. Gewerbeoereins. durch dessen Vermittlung
sie Bundesbeiträge beziehen. Die Gesamtbeteiligung hat
wieder zugenommen. Sie betrug 7223 Teilnehmer (gegen-
über 6628 im Vorjahre), wovon 2575 Lehrtöchter (2288
im Vorjahre). Der Bundeskredit betrug Fr. 55,060, die

Beiträge der Kantone total Fr. 142,306, anderweitige
Beiträge Fr. 8076. Den Gesamteinnahmen aller Prü-
fungskreise von Fr. 151,521 stehen Fr. 156,880 Gesamt-
ausgaben gegenüber. Durchschnittlich haben 36 °/o der
Prüfungsteilnehmer eine Mittelschule und 77 °/o eine ge-
merkliche Fortbildungs- oder Fachschule besucht. — Der
Bericht kann, soweit Vorrat, beim Sekretariat des
Schweizer. Gewerbevereins in Bern bezogen
werden.

LehrlingsprüfKRßZ» im Wall's. Seit 1903 sind
im Waltis die Lehrlingsprüfungen obligatorisch. Im
ersten Jahre waren es fünf Kandidaten, die sich hiezu
einfanden, letztes Jahr neunzig und für die im Monat
April 1914 in Sitten stattfindenden Prüfungen sind es

bereits 101, wovon 59 Jünglinge und 42 Mädchen.

Prioritätsrechte a» Erfinderpatenten. Die national-
rätliche Kommission für den Gesetzentwurf betr. die

Prioritätsrechte an Srfindungspatenten und gewerblichen
Mustern und Modellen hat die meisten der vom Stände-
rat in seiner Dezembersession an der bundesrätlichen
Vorlage vorgenommenen Änderungen gutgeheißen. Bei
einzelnen Artikeln wurde eine etwas abgeänderte Re-
daktion beschlossen.

Wünschelrute. Pfarrer Mermet vom Bal-de-Ruz, der
erfolgreiche Quellensucher, hat kürzlich von der argentini-
scheu Regierung das Anerbieten erhalten, in ihre Dienste
zu treten. Er hat die Offerte jedoch abgelehnt. Nun ist
auch die französische Regierung mit dem Ersuchen an
ihn herangetreten, in Dakar, dem Hafen an der West-
küste Afrikas, der von allen nach Südamerika fahrenden
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